
Schlußſtück von Schillers Abhandlung über das Naive und Sen
timentale das auch Gericht hielt über die den Horen feindlichen
getungen über manche Schriftſteller des Tages über das träge
Publikurz Die erſte Periode der Tenien geht aus von Goethe s
wiederholten Anregungen die Gegner der Horen öffentlich durch
ſatiriſches Keſſeltreiben zu züchtigen und erweiterte die zunächſt
gegen die Journale gerichteten Epigramme in der Art des Martial
raſch zu Angriffen nach allen Seiten aber auch neben den mör
deriſchen Hekatomben zu lieblichen und ſinnreichen Monodiſtichen
wie ſie beide Dichter namentlich Goethe ſchon gepflegt hatten
Da Haß und Liebe Hohn und Andacht ſich fruchtbar zeigten und
die luſtigen gottloſen wie die ernſthaften frommen Fenien die
Teufeleien wie die Tabulae votivae die ſtechenden Wespen wie
die anmuthigen Sommervögel in Schwärmen herbeikamen wurde
in der zweiten Periode der Plan gefaßt und lange gehegt ſtatt
des bisherigen bunten Muſenalmanachs einen großen womöglich
bis auf tauſend Nummern zu erſtreckenden Liber epigrammatum
einen Prachtband Monodiſticha als ſauerſüße Gabe Goethe s und
Schiller s jedes mit einer Ueberſchrift aber ohne Scheidung der
Urheber darzubringen das ganze nach gefälligen Prinzipien des
Ka nenüanges und des Wechſels zu ordnen die Gruppen durch

ebergänge zu verbinden oder durch ſogenannte Diſtinktions
zeichen die Blüthen von den Dornen zu trennen Aeußere Um
ſtände vernichteten dies künſtleriſche Geſchäft das einen noch viel
größern Vorrath zu heiſchen ſchien und von Schiller eine Redak
tionsarbeit forderte die ihm bei ſchwerer häuslicher Bedrängniß
zu viel war So wurde in der dritten Periode der große Kranz
nicht nur einem hergebrachten Muſenalmanach mit fremden
Kräutern und Unkräutern zugetheilt ſondern aufgelöſt Die Jn
vektiven kamen als 414 Fenien ans Ende die ſogenannten ernſt
haften Monodiſticha erſchienen gruppenweiſe als größere elegiſche
Cyklen aber auch einzelne zur Seitenfüllung in den vorderen
Partien des Muſelmanachs der u a an erſter Stelle Goethe s
Alexis und Dora, Schiller s Pompeji und Herculanum in

vollendeten Diſtichen brachte Unſere neue Handſchrift ſtellt nun
die vereinigten Monodiſticha der mittleren Periode dar die Goethe
ſchmerzlich zerriſſen ſah als die eigentlichen Xenien zu ihrem Ur
ſprung zurückkehrten Die Handſchriften und Drucke zuſammen
genommen gaben uns für 1796 921 verſchiedene Nummern Der
Almanach enthält 160 nicht handſchriftlich überlieferte darunter
116 der Abtheilung enien für die Schiller noch in letzter Stunde
ſehr viel that Das Manufkript von Boas hat 36 die nicht in
anderen Handſchriften ſtehen Die neuen Skizzen enthalten eben
falls 36 Jnedita Das große Mundum enthält 676 Monodiſticha
mitgerechnet ein paar bloße Ueberſchriften Davon ſind 127
theils ernſthafte ganz unbekannt alſo im ganzen
163 e uien die aus nahezu hundertjähriger Umſchattung zum erſten mal hervorſteigen Mannigfaltig
waren die Gründe für die Ausſcheidung dieſer Nummern zu
nächſt ſollte nach Goethe s Wunſch nichts hereinkommen was in
ſeinen Kreiſen verſtimmen könnte Wieland erſcheint denn auch
nur in wenigen Nummern Herder gar nicht dann ſollte jede
kriminelle Jnkulpation vermieden werden mehrere furchtbar

grobe Ausfälle wurden deshalb geurrver worin z B Nikolai
äls ſpeiender Unflath Polyphem der Taſchenbuchſammler Becker
als frechſter herumbettelnder Schmarotzer Jrus uſw erſchien Jean

aul fuhr weit glimpflicher Auch manches Lob z B auf Fichte
Spittler fiel weg
Luftdurchläſſigkeit des Baumaterials Ein Haupterforder

niß für geſundes Leben ſo ſchreibt der Prometheus iſt eine
genügende Zufuhr friſcher Luft zu den r Räumen Oft
meint man daß dieſe Zufuhr nur durch die Fenſter Thüren und
Oefen erfolge welch letztere beſonders im Winter ausgiebige
Ventilatoren darſtellen Dabei vergißt man ganz daß auch durch
die ſo maſſiv erſcheinenden Wände eine reichliche Luftzirkulation
ſtattfindet Man kann leicht an einem höchſt überraſchenden Ex
perimente die Durchläſſigkeit unſerer Baumaterialien für die Luft
nachweiſen Zu dieſem Ende nimmt man einen gewöhnlichen ge
brannten Backſtein und ſtreicht ſeine vier Schmalſeiten mit As
phaltlack an ſo daß die Poren dieſer Flächen vollkommen ver
ſchloſſen ſind Man klebt dann auf die beiden unpräparirten
Flächen je einen vierſeitigen Papptrichter der mit ſeiner Baſis
tnöglichſt die ganze Fläche bedeckt und durch Papierſtreifen her
metiſch mit den asphaltirten Seiten derartig vereinigt iſt daß die
mit dem Munde in die Oeffnung des Trichters eingeblaſene Luft
nur durch den Stein hindurch in den korreſpondirenden Trichter
gelangen kann Klebt man in deſſen Svitze ein dünnes Glasrohr
ein ſo kann man wenn der ganze Apparat dicht iſt durch den
Stein hindurch ein Licht ausblaſen Man kann das Experiment
dadurch variiren daß man den einen Trichter mit der Gasleitung

derbindet und nach Verlauf von etwa zehn Minuten das aus
ſtrömende Gas am Glasrohr entzündet Der Gasdruck wird
durch die backſteinerne Zwiſchenwand zwar geſchwächt reicht aber
noch aus eine kleine Flamme zu ſpeiſen Das Reſultat bleibt faſt
daſſelbe wenn wir beide Seiten des Steins mit Mörtelſchichten
bedecken auch dieſe ſind durchläſſig ſelbſt wenn ſie mit Kalkfarbe
geſtrichen werden die Durchläſſigkeit wird aber vollkommen auf

Für die Redadtion verantwortlich Albert Herling in Halle

gehoben wenn wir den Stein beiderſeits mit Papier überkleben
ein Beweis daß die Mode des Tapezierens der Zimmer keine
der Geſundheit förderliche iſt

Ein neues Verfahren zur Beſtimmung der Sehkraft
Ein verbeſſertes Verfahren zur Beſtimmung der Sehkraft iſt von
einem Dr Simonoff erfunden worden Die einfache intereſſante
Vorrichtung beſteht wie das Patent und techniſche Bureau von
Richard Lüders berichtet aus einem Quartheft von 24 Seiten
die aus weißem Papier hergeſtellt ſind und wobei die erſte Seite
mit einem ganz leichten Grau bedruckt oder gefärbt iſt während
die zweite Seite die doppelt ſo ſtarke die dritte die dreifache
Jntenſität des Grau u ſ f aufweiſt ſo daß ſchließlich die
vierundzwanzigſte Seite faſt ſchwarz erſcheint Auf jede Seite iſt
in ſchwarzen Buchſtaben irgend ein Satz aufgedruckt ſo daß auf
der letzten Seite die Trennung zwiſchen Schrift und Unterdruck
kaum merklich iſt Derjenige deſſen Sehkraft geprüft werden
ſoll nimmt in einem ziemlich dunkeln Raume Platz dann wird
ihm das Buch in einiger Entfernung vorgehalten und ſo lange
in demſelben geblättert bis er die Schrift auf einer Seite nicht
mehr leſen kann normale Augen ſollen bei den Verſuchen bis zur
zwölften oder dreizehnten Seite gekommen ſein Für manche
Zwecke möchte das einfache Mittel recht gute Dienſte leiſten
hauptſächlich für Schulen um den Schülern nach der ermittelten
Sehkraft die Plätze in richtiger Reihenfolge zutheilen zu können

Warnung vor Autipyrin Das in den letzten Jahren ſo
häufig angewendete Antipyrin iſt wie namhafte Aerzte aus
drücklich betonen durchaus kein ſo unſchädliches Arzneimittel wie
man häufig annimmt Erſt vor kurzem iſt in einem Kranken
hauſe zu Berlin ein Fall von ſchwerer Antipyrinvergiftung be
handelt worden deſſen Symptome der Antipyrinvergiftung außer
ördentliche Aehnlichkeit mit dem aſphyktiſchen Stadium der
Cholera zeigten So wurde auch der Patient ein Pferdehändler
als cholera verdächtig eingeliefert und die auftretenden
Symptome Wadenkrämpfe Erbrechen kühle Extremitäten heiſere
Stimme tiefliegende Augen hätten beinahe die Aerzte ſelbſt ge
täuſcht aber es ſtellte ſich heraus daß der Patient in fünf
Tagen hintereinander je zweimal ein Gramm Antiphrin
s Kopfſchmerzen rgeonzen hatte dadurch führte er eine

ntipyrinvergiftung herbei von der er jedoch durch Anwendung
geeigneter Reizmittel bald wieder hergeſtellt werden konnte

Falſche Adreſſe Bittſteller Gnädiger Herr mir geht s
ſo elend und jarimervoll daß ich ganz verzweifelt bin Meine
arme Frau iſt ſeit zwei Jahren krank mein Sohn wurde von
Wölfen zerriſſen meine unglückliche Tochter iſt erblindet meine

Bankier Nun was erzählen Sie mir all das Bin
ich etwa ä Dramatiker

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur

Briefwechſel eines deutſchen Fürſten mit einer
jungen Künſtlerin Herausg von Wolf v Metzſch
Schilbach Berlin K Siegismund Der Fürſt dieſer
Novelle in Briefen wie der Herausgeber im Vorwort dieſes

ſittengeſchichtlich höchſt werthvolle Werk uennt iſt der Herzog
Auguſt Emil Leopold von Sachſen Gotha geb 1772 der auch
mit Goethe bekannt ein höchſt ſonderbarer Schwärmer und
Schriftſteller war die Bezeichnung recht modern findet ſich
ſchon bei ihm in einem Briefe aus dem Anfang des Jahrhunderts ohne
Patriotismus im heutigen Sinne iſt er begeiſtert für Napoleon I
Die junge Künſtlerin iſt ein Fräulein Emilie Henriette aus dem
Winkel Malerin und bedeutende Harfnerin die gleichfalls in
Napoleon den edelſten aller Menſchen den Alexandrum maximum
erblickt Die Briefe umfaſſen ungefähr die Jahre 1801 11 man
merkt kaum aus ihnen wie traurig es in Deutſchland damals
ſtand Wie geſagt der Briefwechſel iſt kulturhiſtoriſch höchſt
werthvoll ſeine Lektüre allen Gebildeten zu empfehlen wenn
man auch den Gedanken der Freude nicht los wird daß dieſe
hyperideale kunſtgreiſenhafte Dunſtgemeinde ohne reale Nach
kommenſchaft glücklich vom kerndeutſchen Boden verlchwunden jſtr
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43 Den ühenn im Hauſe
Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher

15 Kapitel
Am dritte Tage nach ſeiner Wahl zum Gemeindvorſteher

tauchte Edmund Keller n Hohenbüch wieder auf So lange
hatte er ſich in der Stadt aufgehalten um den erſten Sturm
der Entrüſtung ſich legen zu laſſen Und wirklich wurde er
wenn nicht gerade mit freundlichen ſo doch auch nicht mit
feindſeligen Geſichtern empfangen dank der Art wie er dieſe
Zwiſchenzeit ausgenutzt hatte Jeder ſeiner Gläubiger nämlich
hatte eine Poſteinzahlungskarte und einen Brief von ihm er
halten erſtere die größere Hälfte der Schuld begleichend wäh
rend Keller in dem letzteren erklärte daß inan da er unpfänd
bar ſei die andere Hälfte erſt dann zu erwarten habe wenn
die Beſtätigung der Wahl eingetroffen und damit ſein Anſpruch
auf die erſte Gehaltsrate begründet ſei

Das Genie von Hohenbüch hatte ſich alſo wieder einmal
bewährt denn jene Gläubiger Ruck Mertens Bolze und
Kerſten traten ſofort auf ſeine Seite und repräſentirten zuſam
men mit Schuüllehrer Jordan und Keller ſelbſt bereits die
Veft des Gemeinderaths Zu dieſer trat dann nach einem
Beſuche des Gewählten Joſias Lucknow mit ſeinem Anhange
nach ſeiner Unterredung mit Frau Henriette und Litte s Ver
lobung war jeder Grund für Joſias fortgefallen ſeine Gegner
ſchaft gegen den Freiherrn länger aufrecht zu erhalten Und
Herr von Rohnsdorff hatte Wichtigeres zu thun als ſich um
derartige nun gegernſtandslos gewordene Angelegenheiten noch
weiter zu bekümmern

So lächelte denn für Keller Hie Sonne des Glücks und an
dem klaren reinen Firmamente über ihm ſtand nur nur noch
ein einziges kleines Wölkchen das Wölkchen der Beſtätigung

Aber auch dieſes mußte ja nun bald ſchwinden Keller hatte
wie in einer geheimen Ahnung der Zukunft ſich bis dahin jeder
politiſchen Wahl enthalten die Beſtätigung konnte alſo nicht
ausbleiben

Und in dieſer Vorausſicht hatte er den Reſt ſeines Agi
tationsfonds dazu verwendet für die Honoratioren von Hohen
büch eine ſolenne Abendfeſtlichkeit im Schützenhauſe zu arran

gren mit Ball Böllerſchießen und bengaliſchem Feuer Die
Tanzmuſik lieferte ein alter Ortsarmer der die Ziehharmonika
künſtleriſch ſpielte das Böllerſchießen Bauer Kerſten deſſen
ſämmtliche Erinnerungen an den Feldzug von 70 dadurch rege
gemacht wurden ſo daß er ſogar ſeine verſchoſſene alte Sol
datenmütze hervorſuchte und aufſetzte das bengaliſche Feuer
Apotheker Hölſcher das Eſſen Großjohann der Wirth zur
blauen Traube und die Getränke Ruck Schullehrer Jordan
aber hatte ſich eine große weltumfaſſende Rede ausgedacht in

n Schluß ein Hoch auf Keller Kerſten mit den
an und Hölſcher mit dem bengaliſchen Feuer einfallen

en

Es war neun Uhr abends und das Feſt in vollem Gange
Alle waren erſchienen ſogar Joſias Lucknow hatte gutmüthig
ſein Kommen für ſpäter zugeſagt Nur der Freiherr und
Tippelchen der Poſtmeiſter fehlten Bei erſterem war das
eigentlich ſelbſtverſtändlich Letzterer er könne nicht weil
fünf Minuten nach neun Uhr die letzte Poſt aus der Stadt
eintreffe hatte er ſich bei Keller entſchuldigt weil er in ſeinerStellung ſich doch unmöglich unter dieſen Pöbel miſchen dürfe

hatte er Frau Clara Tippelchen gegenüber angegeben

Während ſchon das Poſthorn blies ſaß er noch in weh
müthigen Betrachtungen vor ſeinem Schreibtiſche im Bureau
Auf demſelben aber lagen mit einem Bindfaden aneinander
zebunden die beiden Hälften ſeines zerſprungenen Schlacht
ſcchwertes Unmöglich dieſe Hälften richtig in die Scheide
hineinzupraktiziren Ebenſo unmöglich aber auch ſich mit leerer
Scheide oder gar ganz ohne Waffe in das Getümmel zu wagen

Poſtmeiſter Tippelchen kannte ſich im Punkte der Ehre Wie
leicht konnte er ſeitens dieſer unwiſſenden rohen Plebejer durch
ein Wort verletzt werden ein Wort das ſofortige Sühne ver
langte Und mit den bloßen l i done

chade Die Ziehharmonika das Jauchzen der Burſchen
das Kichern der Mädchen und das Plauſchen der Alten
richt mit dem Klingen der Gläſer tönte ſo lockend her
überSeufzend ſtand er auf die zwei bis drei Briefe der Poſt in
Empfang zu nehmen Ein Paſſagier Seit Ba
Waldeck s Ankunft hatte ſich dieſer Fall noch nicht wieder er
eignet Als er trotzdem die Thür des Wagens öffnete prallte
er erſchreckt zurück Eine rieſengroße Frauengeſtalt ſtieg her
aus und eine tiefe brummige Baßſtimme fragte

Erlauben Miſter Sein you das Meiſter von die
diligence

Tippelchen verbeugte ſich ein wenig ängſtlich Herrgott
wenn in Amerika ſollte es ja weibliche Aerzte Profeſſoren
Advokaten Bürgermeiſter geben wenn dieſe dann vielleicht
der General Poſtmeiſter der Vereinigten Staaten war be
griffen auf einer Orientirungsreiſe über die Einrichtungen des
Weltpoſtverkehrs Dann der zerbrochene Degen ſeine
Ehre welche Schmach

Thank you fuhr jene fort Dann werden you ſagen
mich ob hier uohnen eine Miſter Edmund Keller

Tippelchen fiel ein Stein vom Herzen
VNes mylady erwiderte er eifrig mit den beiden einzigenhen Worten die er kannte Herr Keller wohnt

hier
Thank you Aber uo uohnen er Mir ſein gekommen

extra hierher Mir haben ihn geſuchen in ganzes Germany
ſchon drei Jahren Und da mir haben geleſen mit Zufall in
eine Journal in Berlin daß er ſein geuorden Lordmayor von
dieſe Stadt Uas ſein very komiſch Oh mir haben ge
lächert very viel Uo uohnen Miſter Keller Müſſen mir
ihn noch ſehen dieſes night

Drei Jahre hatte ſie geſucht Sollte es wirklich ſein
was dieſer Aufſchneider öfters erzählt hatte in melancho iſchem
tieftraurigem Tone daß er Präſident der Vereinigten Staaten
geworden wäre wenn nicht 7

Sollte dieſe Dame gekommen ſein ihm eine hohe Stellung
in New York oder ſonſtwo anzubieten

Herr Keller wohnt bei Bauer Kerſten mylady ent
gegnete er Aber er iſt augenblicklich nicht zu Hauſe eren unſeren Honoratioren ein Feſt dort drüben im Schützen

auſe
Mir uerden gehen hin
Ah Erlauben Sie daß ich Jhnen meinen männlichen

Schutz anbiete mylady offerirte er galant Mein Degen
iſt freilich man iſt dieſen groben ern gegenüber n
lich niemals recht ſicher

Sie lachte tief und verächtlich und ſtreckte ihm die koloſſale
geballte Hand vor das Geſicht

Oh no Mir ſein not ängſterlich Mir haben geboren
hin der ſtärkſte gentleman in Chicago Mir haben gereiſen
very ueit in ganze Uelt und haben geuonnen große Medaille
für Berg Uas man auf Deutſch nennen Champion von Bor
mann Nes Sein mir das

Sie war alſo Athletin Und ſie kam zu Keller Keller
ſah doch nicht aus wie ein Athlet Mit ſeiner langen dünnen
Geſtalt die jeder ſcharfe Windſtoß hinwegfegen zu können
ſchien Was wollte ſie von Keller

Nichtsdeſtoweniger Mylady geſtatten Sie 5 ich
Uenn you uollen gehen mit, erwiderte fie großen

Schritten nach dem ützenhauſe ter er ihr kaum
zu folgen vermochte verybeautifal
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Aber ich bitte Sie ſüßes Lieschen, hatte Keller vor einer
halben Stunde geſagt während er mit Lieschen Bolze einen
Walzer tanzte haben Sie doch nur ein paar Tage Geduld
In Jhrem eigenen Jntereſſe mein geliebtes Mädchen Stellen
Sie ſich vor wenn ich mich jetzt Jhrem Vater erklärte unſere
Verlobung würde veröffentlicht und meine Beſtätigung bliebe
nachher aus was wollten Sie dann anfangen An Heirathen
wäre dann bei meinem Einkommen fürs erſte nicht zu denken
und Sie würden vielleicht trotz ihrer angebeteten Schönheit
eine alte Jungfer werden Sie wiſſen ja die Zungen der
böſen Welt Und ich würde nicht ruhig mehr ſchlafen können
hätte ich Sie doch unglücklich gemacht Nein wie ſehr ich
auch danach verlange mein herrliches Mäuschen meine Frau
zu nennen meine Liebe zu Jhnen iſt groß genug um den
Egoismus des Mannes in mir zu unterdrücken

Sie ſind doch ein ehrlicher Menſch hatte Lieschen wenn
auch widerſtrebend ihre Einwilligung geben Und nicht wahr
es iſt gelogen was die Leute reden daß Sie etwas mit
Merten s Anna haben

r platt gelogen Parole honneur
Eine Viertelſtunde ſpäter hatte er Schneider Merten s Anna

daſſelbe geſagt und war dann vor ein paar Minuten einer ſehr
energiſchen Aufforderung von Krugwirth Ruck s Roſe folgend
heimlich in einen kleinen Raum neben dem Buffet geſchlüpft
um ſich derſelben Auseinanderſetzung zu unterziehen Jm Eifer
des Geſprächs überhörte er es gänzlich daß die eben an
gefangene PolkaMazurka plötzlich abbrach und daß gleich
er das Geräuſch vieler Schritte ſich der Thür des Raumes

näherte
Nein wie ſehr ich auch danach verlange, flüſterte er

Roſe ſanft an ſich ziehend die nur ſchwach widerſtrebte mein
herrliches Mädchen meine Frau zu nennen ſo iſt meine Liebe
zu Jhnen doch groß genug um

Good evening my boy unterbrach ihn eine ruhige tiefe
Baßſtimme und den Rahmen der geöffneten Thür füllte die
rieſige Geſtalt einer Frau in Reiſekleidern aus hinter der ſich
eine Menge von Köpfen in die Höhe reckte um herein
e

eller wurde todtenblaß und ließ Roſe los
Meine Frau ſtammelte er und wollte zurückweichen um

durch einen zweiten Ausgang zu flüchten Doch ein rieſiger
Arm ergriff den Kragen ſeines Fracks hob Keller mit Lerchtig
keit empor trug ihn wie ein beim Knochenſtehlen erwiſchtes

ündlein hinaus durch die ſchnell ſich öffnende Menge der
ffer und ſetzte ihn auf einen Tiſch in der Nähe

Und Keller war s für einen Augenblick während er aus
angſtvollen Augen über die Köpfe unter ihm ſtarrte als ſähe
er jenes Bild vor ſich das er einſt in Berlin in dem Schau
fenſter einer Kunſthandlung bewundert hatte Hunderte von
emporgereckten pöbelhaften Köpfen und Armen die nach einer
zum Himmel emporſchwebenden Frauengeſtalt griffen die
verfolgte Phantaſie

Nur daß es diesmal keine Frau ſondern ein Mann war
der verfolgt wurde Das Bild hätte alſo heißen müſſen Das
verfolgte Genie

He haben es bekennen ſelbſt myladies and gentlemen
redete die Frau die ſtaunenden Hohenbücher an daß mir ſein
in Frau Alſo haben he auch bekennen daß be ſein mein

ann And ſein uahr das Uar he Clown uas ſein deutſche
Spaßmaker in Cirkus uo mir uar Champion oft the box
And ſein uir verheirathen uns and ſein uir öffnen er eine
manufactury of ot uas ſein zu Deutſch Hut Chylinder
Mit meinen Geld Sein he aber reißen aus mit Kaſſe von
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manufactury and drei Cylinder and haben mir laſſen ſitzen
in Chicago Aber mir not to faulig fahren mit Schiff nach
And ſein mir geſuchen he drei Jahre in Germany And
ſein he gefunden doch And haben mir ſehen daß he machen
haben mit junge lady da, ſie deutete auf Roſe die voll
Zorn neben ihr ſtand uas ſein in Amerika lirt zu
Deutſch dumm Zeug in Herz

Ja betrogen hat er mich ſchändlich der Schwindler rief
Roſe und ballte ihre Hände in die Höhe

Mich auch Mich auch eilten Anng Mertens und Lies
chen Bolze hinzu

Die Väter folgten
Mir haben dagegen nix meinte Mylady Keller und ſetzte

ihren Gatten mit ausgeſtrecktem Arm mitten zwiſchen die
Zornigen

Als Joſias Lucknow ſein Verſprechen zu halten nach dem
Schützenhauſe ging wäre er beinahe in der Dunkelheit von
einem Menſchen umgerannt worden

Stern Anis rief er Wer 2
Verzeihung Herr Lucknow keuchte Poſtmeiſter Tippelchen

weiter laufend
Aber wo wollen Sie denn ſo eilig hin
Nach Haus Meinen Degen holen Er iſt zwar zer

brochen aber man hat mir meine Mütze vom Kopfe ge
ſchlagen Das verlangt Süh

Das weitere verſchlang die Ecke um die er gebogen war
Vor dem Schützenhauſe flog eine lange dünne Geſtalt dem

alten Müller gerade vor die Füße Zugieich ertönte innerhalb
des Gebändes ein vielſtimmiges Hurrah worauf Kerſten s
Böller und Hölſcher s Feuerwerk präciſe einfielen

Beim Scheine des letzteren erkannte Lucknow jene Geſtalt
Aber Keller Genie Engländer Gemeinde Vorſteher was

machen Sie denn
Edmund Keller erhob ſich mühſam vom Boden
Jch ich wahrhaftig, brach er mit einem ge

wiſſen Galgenhumor aus ich hätte es nie zu hoffen gewagt
aber es iſt Wahrheit geworden Herr Lucknow Ich feiere
ſoeben das Jubiläum meines dreihundertſten Hinauswurfs
Gott was wäre ich für ein Muſter von einem Gemeinde
vorſteher geworden, ſetzte er melancholiſch klagend hinzu ja
wer weiß ob ich nicht noch einmal als Oberbürgermeiſter von
Berlin geſtorben wäre wenn i

Er brach jäh ab Jn der Thür des Schützenhauſes war
die große breite Geſtalt einer Rieſenfrau erſchienen und eine
nervige Hand zog ihn fort

Er verſchwand im Nebel der Nacht wie ein Phantom
Niemals ſah Hohenbüch ſeinen Gemeindevorſteher wieder ſein
Genie war für immer dahingegangen in eine neue Welt

Ja Schulmeiſter, rief Joſias gleich darauf erſtaunt als
er Jordan auf ſich zuſchießen ſah ſo ſagen Sie mir nur
um des Himmelswillen was hat s denn eigentlich ge

eben
Jordan hielt ſich zitternd an ſeinem Arme feſt
Wenn ich das ſelbſt wüßte Herr Lucknow ſtammelte er

Jch komme eben ganz ahnungslos in den Saal herein von
draußen wo ich mit Hölſcher und Kerſten das Zeichen zum
Losbrennen verabredete und wie ich mich dann auf einen Tiſch
ſtelle um auf Keller das vereinbarte Hoch auszubringen da

und Sie haben es wohl ſelbſt geſehen Kein idealer
Standpunkt mehr in der Welt alles Jntereſſenpolitik Jordan
leg dich ſchlafen

Fortſ folgt

e EChriſtiane TaidéNovelle von W Zehme
Erſt mit den hingehenden Jahren klärt ſich dieſes ihm oft zur

hellſten Qual werdende Empfinden für das Mädchen Es wächſt
zu einer ſtarken treuen keuſchen Liebe an denn er kämpft redlich
daß ihm die Wellen ſeines Sehnens nicht über dem Kopfe
zuſammenſchlagen Jm mühſamen anſtrengenden Arbeiten ſucht
er für ſeine jungen Kräfte den rechten Boden ſo bleibt er friſch
und ſtark Und bei einem ſo ten Charakter braucht er s
nicht mehr zu ſcheuen mit Chriſtiane zu verkehren Er freut ſp
an W zarten Aufblühen und Heranreifen an ihrem ktindlich

ichen Weſen an ihrer ihr endlich anerzogenen Nachgiebigkeit Daß ihr das ha änals in die Wangen ſteigt 8

wenn er neben ihr ſtehend ihr minutenlang in die Angen ſieht
macht ihn ſo froh und verräth ihm alles was er gerne wiſſen
möchte ehe er fort geht
Er hat ſich ein hohes Ziel geſtellt und ſein Chef intereſſirt

ſich lebhaft für den praktiſchen geiſtig bedeutenden jungen Mann
er will ihn fortſchicken nach London wo vor zwei Jahren eine
Filiale ſeiner Fabrik eröffnet wurde dort können ſie ſo un
ermüdliche tüchtige Kräfte gut gebrauchen auch hofft er für

aus dort auf ein ſchnelleres Avanciren als bei ſich die höhern
Stellen ſind hier auf Jahre hinaus in treuen bewährten Händen
Klaus iſt ſtolz auf dieſe Auszeichnung wenn ihm auch ſein Herz

blutet beim bloßen Denken an die Trennung von der Heimath
Möchte er doch ſein Mädchen unverändert wiederfinden ünd ihm
dann endlich ſagen können Jetzt komm in mein Haus

Er hat Chriſtiane noch nichts verrathen von ſeiner Ausſicht
er ſieht ſie jetzt meiſtens nur in ihrem Familienkreiſe und das
will er ihr ſagen wenn ſie allein ſind
Da erhält er an einem Sonnabend es iſt im Auguſt und

die Abende fangen ſchon an ein wenig länger zu werden die
Aufforderung ſeines Chefs ſich binnen acht Tagen reiſefertig zu
machen Das Blut geräth ihm in Wallung reiſefertig und acht
Tage nur dazu während ihm vordem geſagt wurde er käme erſt
im Oktober fort Wie vieles will er noch daheim ordnen ein
einziger Sonntag bleibt ihm nur zum vertraulichen Ausſprechen
mit Chbriſtiane

Er geht ſofort nach Durchleſung des Schriftſtückes zu ihr
Sie ſitzt jetzt beim Nähen immer auf der Großmutter Platze

die ſchon vor einem Vierteljahre heimgegangen iſt und an dieſes
Fenſter hat ſie ſich viel blühende Blumen geſtellt
Klaus iſt blaß und erregt als er eintritt er grüßt zerſtreut zu
Taidé hinüber und geht zu Chriſtine Sie ſieht ihn erſchreckt
mit ihren großen Augen an und fragt halblaut Was haſt du
Klaus Wer hat dir etwas gethan

Die Theilnahme die er aus ihrer ſüßen weichen Stimme
4nsvört bewegt ihn mächtig aber er hält ſich tapfer und ſagt
eiſe

Jch habe dir Wichtiges mitzutheilen, dann ſetzt er laut hinzu
Wie iſt s Chriſtiane wollen wir morgen früh endlich einmal

den ſchon längſt geplanten Weg nach dem Wildpark machen
Jch habe Zeit das Wetter iſt ſo wie wir s brauchen können
nicht zu heiß alſo es liegt nur an deinem Willen

Sie erröthet heftig bei ſeinem Vorſchlag und bleibt eine Weile
ſtill dann aber fragt ſie

Darf ich Vater 2
Der hat eine ihm eben verkaufte Denkmünze aus dem 17

Jahrhundert polirend nichts gehört und läßt ſich s von Klaus
wiederholen

Ja ſo meinetwegen, ſagt er noch immer abweſend mit
ſeinen Gedanken

Klaus beugt ſich tief über Chriſtianen s Arbeit Wie fein du
das machſt ſagt er mehr jedoch auf ihre ſchlanken Hände
ſehend Er braucht ſeine Finger jetzt nicht inehr vor ihr
zu ten denn ſeine Arbeit in der Fabrik iſt eine andere
geworden
f We et ihn freundlich verlegen an Verſtehſt du denn das
ragt ſie

Jch weiz nicht
Sein zeopf brennt ihm immer heißer und auch ihr Geſicht erhitzt

ſich bei dem nahen Zuſammenſtehen Mit einem tiefen Seufzer
richtet er ſich auf

Jch denke um ſechs Uhr brechen wir morgen auf, ſagt er
nicht wahr du biſt auch an s frühe Aufſtehen gewöhnt
Sie nickt nur da ſie die Gewalt über ihre Stimme verloren

hat vor innerlicher Erregung
Behüt dich Gott Guten Abend Herr Taidé
Gute Nacht junger Mann

Chriſtianen s Hände ruhen unthätig im Schooße und mit halb
geſchloſſenen Augen träumt ſie por ſich hin Sie hat eine ſo
Wer Furcht vor morgen und doch möchte ſie um alles in der
Welt nicht auf dieſen Spaziergang verzichten Jn dieſer Nacht
ſchlafen die beiden jungen Menſchenkinder in der Beklommenheit
ihrer Herzen nicht
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Am Morgen deckt ein leichter Nebel die Sonne als ſie rüſtig
ausſchreitend die innere Stadt endlich hinter ſich haben Ein
Stück dann müſſen ſie noch zwiſchen neu abgeſteckten Straßenund Bauplätzen entlang gehen ehe ſie die große ebene Wieſe er
reichen die vor dem Wildparke liegt

Sie haben lebhaft zuſammen geſprochen nur noch immer nicht
das berührt was Klaus geſtern andeutete Chriſtiane wagt nicht
ihn danach zu fragen und ihm will s ſo ſchwer über die Lippen
Jetzt ſind ſie beide mit einem male ſtille Der Nebel feuchtet
r Haar und macht des Mädchens leinenes Kleid ſchlaff und

kühl
Du frierſt doch nicht fragt Klaus endlich
Nein gar nicht ſchade daß die Vögel jetzt ſo ſtill ſind

J d im Frühjahr iſt s ſchöner es wird auch wieder
Frühling

Wieder ſchweigen ſie Als ſie in den Park eintreten bricht der
erſte Sonnenſtrahl durch dos Gewölk Er fällt durch die im An
fang des Parkes vereinzelt ſtehenden Bäume voll auf die Gräſer
und Blüthen der Thau hängt an den blauen Glockenblumen und
an den großen grünweißen Schierlingsblüthendolden in ſchweren
Tropfen Es waren heiße Sommermonate geweſen die haben
das Laub zeitig geſengt und ſchon viel iſt davon gefellen auch
das Gras hat ſogar im Thau etwas Verkümmertes Spärliches
Ein herbſtlicher verweſender Geruch breitet ſich unter den Bäumen
aus und die kühle ungeſunde Atmoſphäre legt ſich den beiden
einſamen Menſchen ſchwer auf s Herz

Möchteſt du etwas ruhen fragt Klaus Chriſtiane als ſie bei
einer Bank ſtehen bleibt

Gern, erwidert ſie müde
Aber häng dir das Tuch um ſonſt wirſt du krank und du

mußt jetzt doppelt vorſichtig ſein auf deine Geſundheit Acht
geben er hüllt ſie ganz feſt in das wollene Tuch ein und
fährt mit zitternder Stimme fort denn ich gehe dieſe Woche
fort von hier nach England

Es iſt ganz ſtill um ſie beide ſie ſitzen im tiefen Schatten
kleine blaſſe Winden ranken ſich zu Chriſtianen s Füßen Sie
bückt ſich nach ihnen um das Zittern ihrer Lippen nicht ſehen zu
laſſen und die Enttäuſchung die ſich in ihren Augen ausdrücken
muß Sie hat ein anderes Geſtändniß erwartet und was bie
jetzt noch in halbem Schlafe in ihrer Seele lag bricht nun
voll und mit der ganzen Leidenſchaftlichkeit ihres eigentlichen
Charakters aus

Nun fragt Klaus iſt dir s ſchwer zu tragen
z geht nicht wir gehören ja zuſammen du mußt mich mit

nehmen

Es liegt ein volles Bekennen in ihren Worten eine ihn er
ſchütternde Kraft ihrer Liebe

Sein Geſicht wird ganz fahl und er ballt ſeine eiskalten Hände
zu Fäuſten Hart und rückſichtslos gegen ſich kämpft er um den
Preis eines ungetrübten Erinnerns an eine ſtille weihevolle
Stunde Er küßt das Mädchen nicht er berührt s nicht einmal
und er entreißt ihr auch kein Verſprechen um ſich ſeinen theuerſten
Zukunftstraum zu ſichern denn in alle ſeine heiße Liebe wiſgt
ſich die Schlichtheit und Rechtlichkeit ſeiner Geſinnung Wer weit
ob er es wirklich in ſeinem Berufe zu der Höhe bringen wird die
man ihm jetzt prophezeit wer weiß ob nur ſo weit daß er einem
Weibe eine ſorgloſe Exiſtenz bereiten kann es kommt ihm ſünd
haft vor ein ſo junges Kind an ein Menſchenleben zu vinden
das ſelbſt noch rüſtig ringen und ſtreben muß ehe es ſich einen
feſten Platz im Daſein eroberte Und wenn er auch ein feſtes
Vertrauen auf ſich beſitzt und weiß daß ſeine Kräfte dem geſteckten
Ziele gewachſen ſind ſo denkt er doch an die vielen unvorher
geſehenen Umſtände die ihn zu einem Manne machen können der
dann beſſer allein durch s Leben geht Warum ſoll ſie alle die
Kämpfe mit durchleiden und ihre optimiſtiſche Lebensanſchauung
dabei verlieren Auch er fühlt ſich freier beweglicher ohne den
Gedanken eine Braut daheim gelaſſen zu haben ſeine Treue
ſteht wohl feſt aber die Verpflichtung gegen ſie würde ſich
ſchwerer noch und hemmend auf feinen Arbeitseifer legen ihn
eher müde werden laſſen als nur die Sehnſucht nach dem ſpäteren

Glück tFortſ folgt

Bunte Zeitung
Ueber die Fenienhandſchriften Auf dem Wiener Philo

logentag machte Prof Er ich Schmidt aus Berlin über die von
ihm und Bernhard Suphan Weimar aufgefundenen Xenien
handſchriften die zu Weihnachten als Buch erſcheinen werden

folgende intereſſante Mittheilungen Planlos klaubten 1836 die
Herausgeber ein paar Jnedita aus den Mappen des Goethe
Archivs Unbedeutende Nachdrucke wurden veranſtaltet Nachdem
Ed Boas 1851 in dem Werke Schiller und Goethe im Fenien
kampf einen werthvollen Kommentar geliefert überraſchte ihn
Eckermann mit einem Konvolut das in Schiller s mächtigen und
klaren in Goethe s eiligeren Schriftzügen und von Schreiberhand
theils ältere Faſſungen vekannter Nummern theils ganz unbekannte
enthielt Es wurde 1856 als Schiller s und Goethe s Fenien
Mannfkript zum erſten male bekannt gemacht und von W v Maltzahn
herausgegeben im vorigen Oktober iſt es dann als Geſchenk der
Wittwe Boas zur goldenen Hochzeit des Fürſtenpaares in das
Archiv zurückgekehrt Das Goethe Schiller Archiv beſitzt ab
geſehen von der Boas ſchen Handſchrift ein Packet Goethe ſcher

Skizzenblätter und Diktate die offenbar mit Schiller gar nichts
zu thun haben und neues Licht auf die völlig ins Reine zu
bringende Eigenthumsfrage werfen ferner eine Reihe einzelner
Zettel theils Originalentwürfe Goethe s theils abgeſchnittene
Streifen kopirter Blätter Vor allem aber beſitzt es ein aus faſt
durchweg wohlgeordneten gleichmäßigen Lagen beſtehendes von
Goethe s Schreiber Geiſt dem Spiritus des Briefwechſels
zwiſchen Schiller und Goethe angefertigtes von Goethe
und hie und da auch von Schiller revidirtes Mundum
d i die Xenienhandſchrift Goethe s denn jeder der beiden
Martiale oder Anthologiſten legte ein übereinſtimmendes
FenienKorpus an und es war die Schiller ſche Handſchrift
die von den Votenweibern zwiſchen Jena und Weimor
hin und hergetragen für die Goethe ſche benutzt von Schiller
endlich anfgelöſt und bei der letzten Redaktion des Muſenalmanachs
gebraucht wurde Die Entſtehung der Xenien läßt ſich in ein
Vorſpiel und in drei Perioden zuſammenfaſſen Das Vorſpiel iſt
im Januar 1796 gegeben 1 durch die venezianiſchen Epigramme
die ſchon ihre bittere Rügepoeſie gegen Freiheits Geiſter und
Schwärmer gegen Newton und Lavater kehren 2 durch das
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